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 Französische BiBliothek

Diese Ausgabe von Ein gewisser Plume von Henri Michaux ist Teil 
der FRANZÖSISCHEN BIBLIOTHEK, die in Zusammenarbeit zwi-
schen der ACADÉMIE DE BERLIN und dem SUHRKAMP VERLAG 
entstanden ist.

Gemeinsam wollen wir auf bedeutende, aber fast vergessene 
Werke der modernen französischen Literatur aufmerksam machen – 
die FRANZÖSISCHE BIBLIOTHEK soll dazu in einer ersten Aus-
wahl als Kompass dienen und als Anregung, sich immer wieder aufs 
Neue für französische Literatur in deutscher Sprache zu begeistern.

Die ACADÉMIE DE BERLIN wurde 2006 unter der Schirm-
herrschaft von Richard von Weizsäcker gegründet. Ihre Mitglieder, 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, haben es sich zum Ziel 
gesetzt, den kulturellen und gesellschaftlichen Austausch zwischen 
Frankreich und Deutschland zu fördern.

Suhrkamp



Der Dreh- und Angelpunkt dieser tollkühnen Textsammlung – ein 
gewisser »Plume« – ist ein Meister der absurden Welterfahrung. Tut 
ihm sein Finger weh, wird er ihm von einem eifrigen Chirurgen am-
putiert. Bestellt Plume in einem Restaurant ein Gericht, das nicht 
auf der Karte steht, wird er in einem kafkaesken Spektakel von Poli-
zei und Geheimdienst gejagt. Eine Königin nötigt ihn so lange zum 
Liebesspiel, bis ihr Gemahl das Schlafgemach betritt. Und in einem 
Augenblick dummer Zerstreutheit läuft Plume »mit den Füßen über 
die Zimmerdecke, anstatt sie am Boden zu behalten. Als er dessen 
gewahr wurde, war es leider zu spät«.

Henri Michaux, Reisender in wirklicher und imaginärer Frem-
de und Experimentator verborgener Bewusstseinsräume, hat mit der 
Gestalt des Plume eine ebenso prägnante wie tragische Spielfigur 
seiner eigenen Phantasie geschaffen. Die Prosatexte, Gedichte und 
Kurzdramen des vorliegenden Bandes offenbaren die Absurdität un-
hinterfragter Glaubenssätze und Verhaltenscodices. Zugleich kann 
Ein gewisser Plume auch als Hommage an alles Abseitige, Komische 
und Verquere gelesen werden. 

Michaux, der sich zunächst den Surrealisten nahe fühlte, wid-
mete sich nach seinen ersten literarischen Publikationen verstärkt 
der Malerei und Experimenten mit Meskalin, über die er später viel 
beachtete Bücher schrieb. Als Künstler nahm er mehrmals an der 
Documenta teil, 1960 wurde ihm auf der Biennale von Venedig der 
Einaudi-Preis verliehen. 

HENRI MICHAUx wurde am 24. Mai 1899 in Namur, Belgien ge-
boren. Nach einem abgebrochenen Medizin-Studium schiffte er 
sich als Matrose ein, Reisen führten ihn nach China, Japan, Indien, 
Ecuador und Nordafrika. 1927 publizierte er seine ersten beiden Bü-
cher, Meine Besitzungen und Ein gewisser Plume, zehn Jahre später 
begann er, seine künstlerischen Werke auszustellen. Zahlreiche sei-
ner Bücher wurden – unter anderem in der Übersetzung von Paul 
Celan – ins Deutsche übertragen. Michaux starb am 19.  Oktober 
1984 in Paris. 
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